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Die Lebensmitkel-Versorgung .
Für die innere Politik des Reiches gibt es gegen¬

wärtig ohne Zweifel keine wichtigere Aufgabe äls die
« ttiorvelle Regelung und Organisierung der
Lebensmittelversorgung unsres Volkes . Für
das Durchhalten im Innern und damit für die Ermög¬
lichung des, Widerstandes gegen unsre Feinde bis zu dem
Moment , wo ihnen endlich die Neigung zum Frieden
kommt, ist die bestmögliche Versorgung der Gesamtbevöl¬
kerung eine wichtige , wenn nicht die wichtigste Voraus -
schung. Das sofort nach Beginn des Krieges richtig er¬
kannt und geltend gemacht zu haben, können sich die Ve r-
treter der Arbeiterschaft , Sozialdemokratie und
Gewerkschaften und ihre Presse , als Verdienst anrechnen.
Leider haben sich die maßgebenden Kreise in der Regierung
dieser Erkenntnis erst spät erschlossen , als es wenigstens
für das vorige Jahr schon zu spät war , um noch durch
Umfassende Organisafton das für das Voilk sicherzustellen,
was bei rechtzeitigem energischem Eingreifen hätte erreicht
werden können. Wir haben die Ursachen dieser für die
Dolksmassen sehr betrüblichen Erscheinung, so können auch
wir mit dem „Hamburger Echo "

, dem wir diese Zeilen
entnehmen , sagen , bereits mehrfach ausführlich erörtert ,
wollen darum hier nicht aufs neue darauf «ingehen .

Um so mehr hätte man erwarten dürfen , daß für das
neue Erntejahr und mit dessen Beginn endlich ganze
A r beit gemacht werden würde , um alle schädlichen Ein¬
flüsse fernzuhalten , die zu dem unvermeidlichen teilweisen
Mangel infolge der Absperrung Deutschlands vom Welt -
markt auch noch für die Masse

unerträgliche Verteuerungen
des Lebensunterhalts fügen . Um das zu verhindern , hat
hie sozialdemokratische Fraktion , schon als
der Reichstag im Mai zusammen war , ein Programm für
organisatorische Maßnahmen vorgelegt , ohne daß es ihr
gelang , den Vorschlägen Anerkennung zu verschaffen. Als
im August die Vorschläge in etwas geänderter Form wie¬
derholt wurdeg , hatte sich auch für die Regierung die
Situation so viel drängender gestattet, daß sie bereit war
wesentliche Teile davon zu akzepfteren. Staatssekretär Dr .
Delbrück stellte damals folgende organisatorischen Maß¬
nahmen in Aussicht :

Einsetzung von obligatorischen Reichskommissione« in
den Gemeinden und Kommunalverbänden mit dem Rechte,
Bücher und Fakturen einfehen und die sofortig« Beschlag¬
nahme vornehmen zu können ;

Schaffung einer zwangsweisen Organisation der Händ¬
ler unter Aufficht der Gemeinden , und für den Fall , daß
pch eine Einigung nicht erzielen läßt ,

' Monopolisierung
eines bestimmten Handelszweiges durch Gemeindabefchlutz;

Richtpreise für Milch, Butter und Käse.
In voriger Woche sind nun zwei neue Bundesrats -

verordnungen erschienen, von der die eine die F e r n -
Haltung unzuverlässiger Personen vom
Handel bezweckt und gegen die Lebensmittelwucherer
harte Strafen vorsieht , die auch den Verlust der bürger¬
lichen Ehrenrechte einschließen können. Das ist eine be¬
grüßenswerte Abwehrmahregel gegen die Preistreiber und
Warenwucherer. So wichftg aber diese Abwehr auch ist ,
Wichtiger ist die Ergreifung von Maßnahmen , die eine
ausreichende Versorgung der Bevölkerung mit Nah¬
rungsmitteln zu erschwinglichen Preisen sicherstellt .

Diese Sicherstellung hätte erreicht werden können und
erreicht werden müssen — denn hier handelt es sich um
«me unerläßliche . Notwendigkeit — durch die zweite vom
85. September datierte Bundesratsverordnung . Ihrem
Ntel nach scheint sie auch dazu bestimmt zu sein , denn sie
bezweckt danach nicht nur die Errichtung van Preisprü -
sungsstellen , sondern auch die Versorgungsreg .
lung . Es sollen danach den Gemeinden , Kommunal -
derbänden und Landeszentralbehörden erweiterte Befug -
Nisse zur Reglung der Preishöhe von Gegenständen des
notwendigen Lebensbcdarfs und zur Versorgung der Be -
dölkerungquit Lebensmitteln in die Hand gegeben werden.
Zur Schaffung der Unterlagen für die Preisregelung und
Unterstützung der zuständigen Stellen bei Ueberwachung
des Lebensmittelverkehrs sind Gemeindenmiimehr
als 10 000 Einwohnern verpflichtet , andre
Gemeinden und Komnmnalverbände berechtigt,

Preisprüfungsstellen zu errichten.
Die Mitglieder dieser Stellen sind zur «inen Hälfte aus
dfm Kreise der Warenerzeuger , Großhändler und Klein¬
händler, zur andern Hälfte aus unbeteiligten sachverstän¬
digen Verbrauchern vom Gemeindevorstand zu berufen.
8itr Durchführung der Versorgung ihrer Bevölkerung mit
bestimmten Gegenständen des notwendigen Lebensbedarss
tu angemessenen Preisen können die Gemeinden mit Zu -
wmmung der Landeszenttakbehörde für die Handels - und
Gewerbetreibenden ihres Bezirks Vorschriften hinsichtttch
« s Betriebs , insbesondere des Erwerbs und Absatzes , der
vmk und der Buchführung erlassen ; sie fömroi die Ver-

forgung unter Ausschluß des Handels und Gewerbes selbst
übernehmen und die ausschließliche Versorgung der ge¬
meinnützigen Einrichtungen oder eines bestimmten Han¬
dels den Gewerbetreibenden überttagen . Die Landes¬
zentralbehörden können die Kommunalverbände , Gemein¬
den und Gutsbezirke für die Zwecke der Dersorgungs -
regelung vereinigen und ihnen entsprechende Befugnisse
übettragen . Sie können aber auch die Versorgung der
Bevölkerung selbst regeln .

Das sieht sehr vielversprechend aus , ist in Wirklichkeit
aber leider durchaus unzulänglich . Es ist eine „ Ver¬
so r g u n g s r e g e l u n g"

, die vorläufig völlig in der Lust
schwebt , weil zwar den Gemeinden und den Landeszen -
tralbehörden die Befugnis zu mancherlei. Maßnahmen
gegeben , damit aber keinerlei Garantie geboten ist , daß
nun allgemein diese Maßnahmen auch ergriffen werden .
Eine Verpflichtung ist nur festgelegt für die Errich¬
tung von Preisprüfungsstellen , und zwar auch nur für
Gemeinden mit mehr als 10000 Einwohnern . Bei den
kleineren Gemeinden kommt es auch in dieser Frage auf
den guten Willen an ; in allen übrigen Fragen hangt über¬
all a l l e s von dem guten Willen und der sozialen Einsicht
der Gemeindeleitungen ab.

Damit hapert es aber leider an rech "
v i e <l e n S t e l l en . Gewiß , gibt es Gemeinden , in denen
genügende soziale Einsicht und guter Wille vorhanden ist ,
um die neu erteilten Befugnisse in verständnisvoller Weife
auszuübsn . Aber anderseits gibt es viele Gemeinden , bei
denen dies« Voraussetzungen fehlen . Man braucht sich
ja nur zu vergegenwärtigen , wer in den Gemeinden auf
Grund der den Besitz ungeheuer begünstigenden Wahl¬
rechte das Regiment führt . Da erkennt?« ian , daß es
vielfach an dem nötigen Verständnis Kr die Bedürfnisse
der ärmeren Volksschichten fehlen wird . Das muß natürlich
auch die Neigung zu durchgreifenden Maßnahmen für die
Versorgung dieser Schichten äbschwächen . Und wo man doch
solche in Angriff nimmt , ist mit der Besorgnis - zu rechnen,
daß die Befangenheit in den wirtsch-astspoliftfchen Auf¬
fassungen des Kapitalismus eine so weftgehende Rücksicht
auf die alten kapitalistischen Geschäftsgepflogenheiten mit
ihrem unstillbaren Pro -sttb-edürfnis obwalten lLU , daß die
getroffenen Maßnahmen die notwendige . Wirkung teil¬
weise oder ganz verfehlen .

Um die Befugnisse der Gemeinden wirksam zu machen ,
muß der Zwang zu ihrer Ausübung dahinter stehen ; es
muß die P f l i ch t statuiert werden , die vorgesehenen Maß¬
nahmen zur Durchführung zu bringen . Aber auch diese
selbst sind an sich nicht ausreichend . Die PreisprüKngs -
stellen mögen ganz nützliche Arbeit leisten können für die
Feststellung von geforderten und gezahlten Preisen ;
sie mögen auch die „ Angemessenheit " oder Nichtange¬
messenheit der Preise in ihren Gutachten richtig einschätzen
und daraufhin wird vielleicht auf Grund der Bnndesrats -
verordnung vom 23 . IM ds . Js . auch hier und da einigen
Wucherern das Handwerk gelegt werden können. Aber die
Versorgung der Bevölkerung wird davon sehr wenig
berührt . Die Regelung dieser Versorgung bleibt auch nicht
nur davon abhängig , daß die

Gemeinden den rechten Willen haben,
die ihnen gegebenen Befugnisse anzr ^wenden ;
auch wo es geschieht, wird der Erfolg oft ausbleiben , weil
ein isoliertes Vorgehen einzelner Gemeinden oder Kom¬
munalverbände gerade das Gegenteil des Gewollten her¬
beiführen kann. Die Gemeinden und Kommunalverbände
können Anordnungen und Maßnahmen immer nur für
ihren Bezirk tteffen und eventuell nur über die in ihrem
Bezirk vohandenen Vorräte verKgen . Woher sollen
aber die Gemeinden , die nicht über ausreichende Vorräte
in ihrem Bezirk verfügen , diese nehmen ? Sobald sie
Höchstpreise Kr irgendwelche Bedarfsartikel festsetzen ,
laufen sie Gefahr , von Produzenten und Händlern um¬
gangen , möglicherweise boykottiert zu werden , denn die
Provitsucher verkaufen ihre Waren zuerst dahin , wo der
reichlichste Gewinn winkt .

So kann die isolierte Festsetzung von Höchstpreisen da¬
hin führen , daß die damit vorgehenden Gemeinden

sich selbst die Zufuhr abschneiden .
Di « Festsetzung von Höchstpreisen durch die Gemeinden
fetzt eben voraus , daß die Gemeinden auch die Möglichkeit
haben , sich di« nöftgen Warenmenge zwangsweise zu
verschaffen. Diesen Zwang kann aber die einzelne Ge¬
meinde nicht über die Grenzen ihres Bezirks hinaus aus¬
üben . Das kann eben nur das Reich und nur in der
Form allgemeiner Richtpreise , nach welchen die lo¬
kalen Höchstpreise mit geringem Spielraum nach unten
oder nach oben festgesetzt werden können. Die Festsetzung
örtlicher Höchstpreise Kr den Meinhandel muh dann
aber ebenfalls eine obligatorische sein.

Das Reich muß Kr die wichtigsten Bedarfsartikel - all-
gemein geltende , nur nach den örtlichen Verhältnissen ge-

ftngKgig schwankende Preise festsetzen und evntuell durch
Beschlagnahme oder durch Vermittlung von
Zwangsankäufen daKr sorgen , daß den- Gemeinden
die von ihnen benöftgte Warenmenge zu besftmmten festen
Preisen zugänglich wird . Erst damit ist dem vorgebeugt,
daß die Produzenten und Händler Gemeinden ohne ober
mit unberechtigt hohen Höchstpreisen bevorzugen , den
andern aber die Zufuhr abschneiden .

Diese Gewähr bietet die Bundesratsverordnung über
die Versorgungsreglung leider nicht . Sie enffpricht auch
nicht den obengenannten Verheißungen des Staatssekretärs
Dr . Delbrück, nach denen man mehr erwarten durste. Viel¬
leicht liegt das nicht an den Personen , die in erster Linie
berufen sind, Kr die zu treffenden ' Maßnahmen die Unter¬
lagen zu schaffen, den Männern im Reichsamt des Innern
Das „Berliner Tageblatt " will wenigstens wissen, daß der
Entwurf zu der Verordnung den Städten und Ge¬
meinden eine wirkliche Waffe zur BekämpKng der Teu¬
rung in die Hand geben wollte ; die Verordnung habe
dein Reichsamt und den Gemeinden diese Waffe einst¬
weilen aus der Hand gewunden , sie umgebogen und stumpf
gemacht. Erfreulich sei aber, daß die Reichsleitung - allem
Anschein nach sich mit den Preisprüfungsstellen
nicht zufrieden geben, sondern den

weiteren Ausbau dieser « eue« Orgauisafton
durchzusetzen versuchen wolle , auch den Widerständen gegen,
über , die man ja nicht kenne, sondern nur ahnen könne,

Von w 0 diese Widerstände gegen eine wirkliche durch¬
greifende Bekämpfung dev Teuerung und gegen eine ar¬
beitsfähig « Organisafton der Vottsernährung ausge¬
gangen sind , kann jeder , der « in wenig von den politischen
und wirtschaftlichen Strömungen der Gegenwatt kennt ,
sich selbst sagen . Sie ohne positiven Anhatt zu erörtern,
ist nicht möglich . Hoffen wir aber, daß es den Männern
die etwas Durchgreifenderes gewollt haben, noch gelingt ,
die entgegenstehenden Widerstände zu überwindenl Für .
die Durchführung der Do -lksernährun -g . in rationeller
Weife hängt unendlich viel davon ab .

puslüud .
Oesterreich.

Zu zehn Jahren schweren KerkerS wurde vom Landwkhr-
Divisionsgericht in Ther es ien stabt der Redakteur deS tsche¬
chischen -anarchistischen Derg -a-rb-eiter-Matt -es , Wenzel Draxel ,
in Dux in Böhmen verurteilt .
Frankreich .

Was die „Humanitt " ihren Lesern bieteni kann. Aus Am -
st e r da nt wird gemeldet , daß die dritte deutsche Kriegsanleihe
keinen vollständigen . Erfolg hatte . Angesichts der Begeisterung
über die Erfolge in Rußland rechnete man damit , daß die Zeich¬
nungen die verlangte Summe übersteigen würden. Zahlreiche
Gemeinden und Etablissements haben den auf sie gesetzten Hoff¬
nungen - nicht enffprvchen." Es wird hier den Lesern nichts über
die Höhe der verlangten und erhaltenen Summe gesagt, sondern
allgemein gelogen — ganz nach Wunsch -der" Franzosen.

. Die „ Guerre Sociale " teilt mit , daß -die Deutsche, zwar den
Bia-lowiesh-Forst genommen , aber die Rüsten hätten vorher di«
Menagerien - geöffnet und -die Wölfe und Bären -auf
die -deutsche Armee .

'losgelassen, die vor ihnen große Angst habe
( „ Humanite " vom - 20 . September unter dem- Titel „Getauschte
Hoffnungen-" .)

Die „ J^ndependance Beige "
, das Zentralorgan der

belgisch -en Politiker und Literaten , schlägt in ihrer Nummer
vom 4 . Oktober -dem Dierderband vor, den Frieden auf fol¬
gende W-eife e-ingurichten : „Die Grenzen Deutschlands sind zu
ändern : Frankreich erhält das linke Rheinufer , Dänemark —
Schleswig-Holstein, Rußland — Ostpreußen und Polen , die
Balkanländer — ihre Teile von Oesterreich-Ungarn ; die !kleinen
deutschen Staaten sind zu befreien ; Schlesien fällt an das ge¬
prellte und reumütige Oesterreich das ebenso tschechisch mogha-
ri-sch und s-l-awffch wie österreichisch ist ; in Preußen - ist die Repu¬
blik ein-zuführen , um es mit inneren Parteikämpfen zu füMn
und -die Preußen aus einem kriegerischen und goeinigbm Volke
eine Sammlung von str-eitenden Parteiungen zu machen , die das
allgemeine Interesse dem Parteiintereffe opfern, —> wenn daS
alles -geschehen ist , wird der Friede über ein- erneuertes Europa
wirklich herrschen .

"
Da braucht man sich über Verschiedenes andere -nicht mehr

zu wundern .

Deutsche Politik .
Versorgung Kriegsbeschädigter.

Während di« Arbeit-evorgan isa tionen , Behörden und -ander«
Korporationen bemüht sind, -den Kriegsbeschädigten eine ihren
Fähigkeiten -entsprechende Beschäftigung nachzuweisen und die
Opfer dieses fürchterlichen Ringens nach Möglichkeit vor gelwif-
fenl-oser Ausbeutung zu schützen, sind aus der andern - Seite
Leute am Werk, einen möglichst großen Vorteil ans den Kriegs¬
beschädigten . herauszuschlagen . So erschien in -der - „Vakanzen¬
zeitung " vom 1.4. September d . I . folgendes für Krie-gsbösthä-
-pgte „ verlockende " Angebot :

„Bei -der Geschäftsstelle der Land, -und der Allg-ememen
Ortkkrankenkasse der Kreises Soldin bietet sich -für einige
Kriegsbeschädigte -G-Äegenheit zur Einarbeit . Ein« Entschädi¬
gung bis- zu 60 Mk . monatlich kann- fofott gewährt werden.
Spätere Erhöhung -der Entschädigung sowie eventuelle An¬
stellung als Affistent kann bei guten Leistungen in Aussicht
genommen werden . Bewerber mit Vorbildung imV -vromchjs«L



Nr . 239 .
toecben - bevorzugt . Bewerbungen mit Lebenslauf und etwaigen
Zeugnisabschriften sind umgehend einzureichen an die Allge -
meine OrtSkrankenlkiasse in Soldin .

"
Wie -der Kriegsbeschädigte mit der in Aussicht gestellten

Entschädigung von 50 Mk . sein Leben fristen soll, ist leider nicht
dabei gesagt.

Die Kriegsziele der Professoren .
Die KriegSziel-Eingabe der Schwerverbände an den Reichs¬

kanzler ist bekanntlich durchs eine Professoren-Eingabe unter »
stützt worden . In einet Polemik gegen Prof . Delbrück teilt nun
Prof . Dr . R . Seeberg in der „Tägl . Rundschau" mit , daß
die Ei -ngabe der Professoren 1341 Unterschriften auftverst ; dar¬
unter 302 Professoren von Universitäten und weiteren Hoch¬
schulen , 158 Schulmänner und Geistliche , 145 höhere Berwal »
tungsbeamt« , Bürgermeister und Stadtverordnete , 148 Richter
sind Anwälte , 40 Reichs- und Landtagsabgcvrdnete , 18 inaktive
Admirale und Generale , 182 Männer aus - Industrie , Handel
und Bankwesen, 52 Landwirte , 252 Künstler, Schriftsteller , Ber-
lagsbuchhändler. — Sine von Prof . Delbrück veranlastte Gegen¬
schrift fand 141 Unterschriften, unter 'denen sich, wie Seeberg
tadelnd hervorhebt, auch die von Quidde und Schücking befinden.

Buttertumulte auf dem Aachener Markt.
Am Freitag stieg auf dem Aachener Wochen mar kt

der Butterpreis auf 2,85 Mk. ; einige Händler und Landwirte
suchten ihn sogar bis auf 3,20 Mk . hinaufzutreiben . . Durch diese
ungeheuerliche Preistreiberei machte sich schon früh eine starke
Erregung der Verbraucher bemerkbar ; es erfolgten Ansamm¬
lungen , die bald so bedrohlich wurden , daß ein großes Polizei¬
aufgebot umfassende Vorkehrungen zur Äufrechterhaltung der
Ruhe treffen muhte . Trotzdem konnte nicht verhindert werden,
dah es hier und da zu Tätlichkeiten kam, wobei Butterklohe als
Wurfgeschosse dienten und verschiedene Verkäuferinnen mit ihrer
eigenen Butter bombardiert wurden.

Ersatzwahlen zum preußischen Abgeordnetenhause .
' Die Fortschrittliche Volkspartei in Frankfurt a . M . stellt für

die durch das Ableben -deS Abgeordneten Dr . Flefch notwendige
Landtagsersatzwahl den Stadtverordneten Dr . Heilbronn auf .
Die Wahl ist gesichert , 'da die Nationalliberalen und Sozialdemo¬
kraten Wahlenthaltung beschlossen haben.

Für die durch den Tod des Abgeordneten v . Strombeck not¬
wendig gewordene Wahl eines Landtgsabgeordneten für den
Wahlkreis Heiligenstadt-WorbiS stellte das Zentrum den Oek»
noinierat Lorenz in GeiSmar (Eichsfeld) auf .

Eine Schamlosigkeit
ist das folgende Inserat in Nr . 1034 der „Kölnischen Zeitung "
( 11 . Oktober) :

Krirgslieferanten
Iw Godesberg - Rh . 100 % Steuer , herrl .

Villa, 10 Räume , Küche, Bor - und Hinter -Garten ,
eingcb. Bad , Heizung, elektr. Licht und GaS, spott¬
billig für 32 Mille mit 10 a 16 Mille Anzahlung
zu verkaufen. Angebote u . O. P . 861 an die Exp .

Der Inserent ist mit Recht des Glaubens , dah heute nur
KriegSlieferanten Villen kaufen könne. Die Schamlosigkeit liegt
in dem Hinweis auf den nur 100 $ , betragenden Gemeinde-
fteuerzuschlog in Verbindung mit der Ueberschrift. Die „Köln.
Zeitung " hätte füglich auf den schmierigen Annoncenauftrag
verzichten sollen. _

Sadische Politik.
Der Landtag

wrvd nach einer Mitteilung der „Karlsruher Zeitung " auf
28. November einberufen .

Me einzige wichtigere Regierungsvorlage , mit der
sich der Landtag zu beschäftigen haben wird , ist der
S t a a t s v o r a n s ch l a g . Dreiser wird schon in einer
der ersten Sitzungen in der Zweiten Kammer eimgebvacht
weriden . Dom werteren Vorlagen der Regierung ist bis
jetzt nur bekannt, daß ein Gesetzentwurf über die Ein¬
stellung von Strafverfahren gegen zum
Heeresdienst eingezogene Militärperso -
nen eine Denkschrift über die wirtschaftlichen
Maßnahmen ans Anlaß des Krieges ausge¬
arbeitet find. Wenn , wie verlautet , der Voranschlag in
abgekürzter Form nach 'dem Vorgang des Reichstags durch¬
beraten werden wird , so wird die Tagung des Landtags
Nur sehr wenig Zeit in Anspruch nehmen.

Bm westlichen KriegkschmpiT
Der französische Bericht.

WiDB . Paris , 12. Okt. ( Nicht amtlich. ) Amtlicher Bericht
von gestern nachmittag 3 Uhr : Im Laufe der Nacht meldet man
nur ziemlich starkes Bombardement der feindlichen Artillerie
nördlich von P ertheS und in der Champagne gegen unsere
Etappenfrvnt im Gebiete von Souain . Unsere Batterien er .
widerten überall sehr wirksam. Neue Berichte bestätigen, dah
bi« heftigen Gegenangriffe , die die Deutschen im Laufe der letz¬
ten Tage gegen die englische Front vor L oo S und nördlich davon
dortrugen , nur zu einer schweren Schlappe geführt haben. Der
Hauptsturm wurde von einem Esfektivbestawd von drei bis vier
Divisionen durchgesührt, die völlig zurückgswo -rfen und zerstreut
wurden . Die Zahl der vom Feinde auf dem Gelände vor den
feindlichen Linien gelassenen Ästen wird auf insgesamt 7—8000
«-schätzt . ( ? )

Abends 11 Uhr : Wir rückten sehr merklich in dem Gebiet
westlich der Straße Souchez —Ä n gr e » vor . Ferner im Tale
von Souchez urrd östlich der Feldschanze im Walde von Gi -
venchh . Wir gewannen gleichfalls Gelände in der Richtung
auf die Höhenkämrne bei Le Folie . Etwa hundert Mann des
Gardekorps blieben als Gefangene in unfern Händen . In der
Champagne machten wir neue Fortschritte nordwestlich von
Tahure und nahmen durch kräftigen Gegenangriff ein ganzes
deutsches Schanzwerk südöstlich des Dorfes auf der Flcmke 'der
Schlucht von La Goutte . Wir machten an dieser Stelle 108
Gefangene , darunter zwei Offiziere . Unsere Batterien bekämpf¬
ten wirffam die deutschen Geschütze, die unser« neuen Stellungen
kväftig beschießen . Beiderseits besonders starkes Geschützfeuer
in Eparges , im Priesterwal .de , nördlich Reillon , in
Lothringen , sowie in den Vogesen südlich von Steinbach
in der Umgebung von Thann .

I« Kampf zur See.
WTB . Lyon , 12. Okt. (Nichtamtlich .) Der „Non-

vellist" meldet aus Dünkirchen : Der französische
Dampfer „Alose " ist am Mittwoch « acht 5 Meilen
westlich Dünkirche« auf eine Mine gestoßen und so¬
fort nntergegaugen . Die Besatzung von 18
Mann ist ertrunken . Bor Rienport lief "eilt eng¬
lisches Schiss gleichfalls ' ans eine Mine und ver¬
fahr . Die Bekatzuno wmde gerettet .

Mittwoch , den 13 . Oktober 1918 .

Tagervericht der aversteaHeererleitaag
SM «ob Seite 6enetim erobert.

WTB . Großes Hauptquartier , 12 . Okt., vor¬
mittags . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Nördlich von Ar ras setzte« die Franzosen ihre An -

griffe fort .
Zwei Teilangriffe gegen die von « ns am 8. Oktober

südwestlich von Loos zurückeroberten Gräben wurden ab -
gewiesen .

Stärkere Angriffe gegen die Front von nordöstlich von
S o u ch e z bis östlich von Neuville brachen stellenweise
unter sehr erheblichen Verlusten für den Feind zusammen ;
nur an zwei kleinen Stellen gelangten die Franzosen bis
in unsere vorderste Linie .

Auch in der Champagne endete» französische An¬
griffe beiderseits Tahure mit einem empfindlichen Rück¬
schlag für den Feind . Trotz starker Artillerievorbereitung
vermochte er gestern Abend nirgends einen Geländevorteil
zu erringen . Seine Versuche heute früh , an derselben
Stelle durchzustoßen, scheiterten ebenfalls .

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des G eneralfeldmar ? chall »

v. H i n d e n b n r g .
Auf der Westfront von Dünaburg führte unser Angriff

zur Erstürmung der feindlichen Stellung westlich von
I l l u x t in 2 % Kilometer Frontbreite . 3 Offiziere , 367
Mann sind gefangen genommen , ein Maschinengewehr er¬
beutet. Russische Gegenangriffe wurden abgeschlagen.

Heeresgruppe des GeneralfeldmarschallS
Prinzen Leopold von Bayern .

Nichts Neues .
Heeresgruppe des Generals v. Linsingen .

Die feindliche Kavallerie bei Jezierch räumte das
Feld .

Dir Lage bei den deutschen Truppen der Armee des
Generals Grafen Bothmer ist unverändert .

Balkan -Kriegsschauplatz.
Auf der ganzen Front macht unsere Vorwärtsbewegung

gute Forffchritte .

Stadt und Feste Semendria find
gestern von unseren Truppen

genommen .
x Oberste Heeresleitung .

Set SstmeWich-MMtW TWrbeticht.
Wien , 12 . Okt. (WTB . Nicht amtlich. ) Amtkich wird der.

lautbart, 12. Oktober mittags:

Russischer Kriegsschauplatz.
Die Lage ist uneründert . Im Raume südlich von B « rka »

« , w schlugen wir drei russische Angriffe ab . Die Abwehr eines
vierten, der gegen ein Frontstück von 2—3 Kilometer gerichtet
war , ist noch im Gange. ' Am Kormin - Bache nördlich von
Rafalowka am Styr unternahm der Feind gleichfalls einige
erfolglose Vorstöße .

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Südlich der Save und der Donau und an der unter«

Drina wird an ganzer Front angegriffen . Aus Bel¬
grad vordringende R und k. Truppen rrbenteten bei der Er¬
stürmung des östlich der Stadt und der Laudon -Schanze auf,
ragenden Berges L i a r drei Geschütze und einen Scheinwerfer.
Alle Höhen im Umkreise von Belgrad , die die Stromufer auf
Feldgeschützertrag beherrschen, find im Besitz der Berbün .
d e t e n.

Die Deutschen eroberten Semendria und drängen den
Feind auf Posarevac zurück .

Auf der Grenze zwischen der Herzegowina und Mo « ,
t e n e g r o kam es an mehreren Stellen zu Geplänkel mit m o n .
tenegrinifchen Abteilungen.

Der Stellvertreter des Chefs des GeneralstabS :
von Höfer , Feldmarfchalleutnant.

Englische U -Boote bei Oeland .
Karlskrona , 12 . Okt . (WTB . Nicht amtlich.) Gestern

vormittag ist ein deutscher Kohlendampfer im
Kolmarsun-d südlich von Oeland von einem Unterseeboot,
wahrscheinlich einem englischen , in Grund geschossen
worden. Die Besatzung wurde van einem südwärts
fahrenden schwedischen Dampfer gerettet , der eine Holz-
ladung hatte .

Der deutsche Erzdampfer „Germania "
, der in süd¬

licher Richtung fuhr , ist gestern 12 Uhr mittags beim
Aeußeren Steingrund von einem Unterseeboot, wahr¬
scheinlich einem englischen , beschossen worden. Um der
Versenkung zu entgehen , ist die „Germania " an der Küste
von Blekinge aus Grund gesetzt worden. Das Unter¬
seeboot beftndet sich dauernd in der Nähe des Dampfers ,
1 % Seemeilen van der Küste . Die Besatzung des Dam¬
pfers , der Kapitän und 19 Mann , sind gerettet . Der
Kapitän berichtet , daß er Zeuge des Unterganges des
Kohlendampfers war .

Die Zeitung „Blekings Läns -tidning " meldet, dah
gegenwärtig im Süden von Oeland drei eng¬
lische Unterseeboote operieren . Sowohl die „Ger¬
mania "

, ckks der versenkte Kohlendampfer kamen von
Norden östlich Oeland . Bei dem Angriff nahm die „Ger¬
mania " ihren Shträ nach Kalmar . Sie wurde von dem
verfolgenden Unterseeboot gezwungen, den Kurs zu än¬
dern. _

Ser Krieg mit Aaliea.
Oesterreichischer Bericht.

Keine Aen -berung .
Der Stellvertreter des Chefs des GeuerakstabeS:

vv » Höfer , Feldmsrfchalleutnant.
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Am Balkaa-Kriegrfchaaplaz .
Die Landung in Saloniki .

WTB . Wien, 12. Okt. (Nicht amtlich .) Nach Mel.
düngen , die der „Südslawischen Korrespondenz" von unter-
richteter Seite aus Saloniki zugegangen sind, liefen
am 5 . Oktober 8 Uhr morgens die vier Transpostdampfer
A u st r a l i a "

, „B r i t a n n i a"
, „M e d i a" und „D j e-

w a d" in den Hasen ein , die insgesamt 8000 Mann fr an -
zöfische Truppen ans Land setzten . Die gelandeten,
Mannschaften kamen aus S e d d - u l - B a h r . An dem. !
selben Tags traf ein englischer Panzerkreuzer ein, dei '
etwa 1000 Mann englische Truppen landete. Am folgenden
Tage wurden gelandet : 5000 Franzosen , 5000,

'
Algerier und Marokkaner , sämtlich von den!
Dardanellentruppen , sowie 200 0 Engländer . Ins ,
gesamt 2 0 00 0 Mann , die die Division BailIoud
bilden . Außer diesen Truppen wurden keine weitere !
Mannschaften gelandet. Am 9. Oktober traf der Befehb
ein , daß eine Brigade nach Serbien abgehen- solle. Im
letzten Augenblicke kam Gegenbefehl . Die Engländer'
versuchten inzwischen Kara Burun , die Stütze des'
Hafens zu besetzen, wurden aber durch die Griechen !
daran gehindert . Es> erscheint ausgeschlossen , daß '
selbst in einigen Wochen mehr als 40—50000 Mann in!
Saloniki gelandet und verpflegt werden können. Immer !
deutlicher trist zutage, daß nichts anderes beabsichtigt war,'
als Griechenland für den Verband sich opfern zp lassen,
während die englisch -französischen Truppen bestenfalls die'
Schrittmacher der griechischen Armee gewesen wären . .

WTB . London, 12 . Okt . (Nichtamtlich .) Meldung,
des Reuterschen Büros . „Daily News " berichtet ou8*
Athen : Der ursprüngliche Operationsplan der Alliierten
ist abgeändert worden . Die Truppenlandungen in Sccko-
niki dauern fort . Die Truppen werden jedoch nicht in
kleinen Abteilungen in das Innere befördert, sondern- in,
großer Zahl in Saloniki zusammen ge -
zogen .

Serbiens Hilfernfe.
Berlin , 12. Okt . Wie die Moskauer Zeitungen aus

Ni sch melden , bringen die serbischen Blätter drin¬
gende Hilferufe an Rußland . Man bittet Ruß¬
land , fo meldet die „Nastoncckzestung " von der russische
Grenze, so schleunigst wie möglich , Truppen nach
Prahova zu senden . Für ganzen Lande sehne man sich
nach der russischen Uniform . Serbien blicke heute sehn-
süchtig nach Petersburg . In der Stunde der größten Not
wende es sich an den Z a r e n -N i k o l a u s als -dem Ober-
Haupt der großen slawischen Familie . In Nisch wäre die
Stimmung der Bevölkerung sehr erregt . Man furch-
tet den Augenblick , da die -deutschen und ö st erreicht -
schen Truppen auf bulgarischesGebiet vorgestohen sein
werden. Dieser Augenblick werde für Bulgarien daS
Zeichen zum LvSschlagen sein . Serbien werde -dann von'
drei Fronten aus stark bedroht werden. Man hofft,
daß Griechenland doch noch zugunsten Serbiens und
der Entente einschwenken werde, wenigstens im Volke ,
während die Angehörigen der Regierung in dieser Bezieh¬
ung von tiefstem Pessimismus erfüllt sind. Die
Presse beschwört Griechenland , Serbien nicht im Stiche zu
lassen . Griechenland solle eingedenk sein der treuen Waf¬
fenhilfe. die Serbien -den Griechen zur Zeit !des zweiten
Balkanfeldzuges bot . In Nisch trafen Abgesandte
der Entente ein, um teils die Regierung , teils das
Offizierkorps zu ermustgen .

Die Mazedonier desertieren aus dem serbischen Heer.
Berlin , 12 . Okt . Die Desertionen der serbi¬

schen Heeresangehörigen aus Mazedonien
erfolgen seit der bulgarischen Mobilisierung zu ganzen Ba¬
taillonen . Die Mazedonier werden daher aus rein

rbifche Regimenter verteilt . Trotzdem halten die De-
sertionen unvermindert an . Man schätzt die Zahl der
eingezogenen Mazedonier im Alter von 16—60 Jahren -
auf 20000 . „Echo de Bulgare " meldet, daß letzthin 360 -
Mazedonier eingetroffen sind , die erzählten, daß von
ihrem Rgiment allein über 600 Mann in voller Aus- '
rüstung geflüchtet seien .

Die serbischen Verluste.
Budapest, 12 . Okt.- Nach Bukarester Meldungen -haben

die Serben bisher schon enorme Verluste erlitten .
Die meisten ihrer Batterien sind zerschossen . Auf der Zi¬
geunerinsel allein wurden von den Deutschen sechshundert
serbische Soldaten beerdigt . In den Straßen Belgrads
liegen noch jetzt die Leichen zahlreicher serbischer Krieger.
Me Spitäler sind überfüllt von serbischen Verwundeten
aus den Belgrader Straßenkämpfen . Den Sanitäts¬
dienst in den Spitälern haben österreichisch-ungarisch«
und deutsche Truppen übernommen.

Verzweiflung in Serbien .
WTB . Sofia , 12. Okt. (Nicht amtlich . Verspätet ein«

gestoffen.) Der aus Nisch eingetroffene bulgarische Ge¬
sandte Tchapraschkow bestästgte, dah die Stimmung
in Serbien angesichts des Angriffes der Verbündeten und
der Haltung Griechenlands bis zur Hoffnungslosigkeit
niedergedrückt sei . Irgendwelche Hilfe der Vierverbands-
Mächte werde nicht mehr erwartet . Tchapraschkow -
vermied es , in- den letzten 14 Tagen das Haus zu ver¬
lassen , da die Erbitterung und Verzweiflung des serbischen ,
Volkes Gewalttaten möglich erscheinen ließ . Ich Sonder¬
zug Tchaprafchkows befand sich auch der schwervsr-
letzte Diener der bulgarischen- Gesandtschaft , der in Nisch
auf der Sstaße , überfallen und mit einer eisernen Stang «
am Kopse verletzt worden war .

Ueber die Offensive gegen Serbien
wird -der „Köln. Zty," aus dem - K r i egspr e s s êq uar tier
gemeldet : Dem Ansehen der Offensive der Verbündeten gegen
Serbien ging die gründlichste Vorbereitung vorau«,
deren- Teilarbeiten viele Wochen zurückreichen . Nachdem Volk
einem höheren österreichischen Offizier , der -in Mackensen ^
Auftrag sich in bas t . u . k. Hauptquartier begeben hatte , die
ersten Vorbereitungen zu den Besprechungen getroffen wordeH
-waren , fanden Konferenzen mit -dem Oberkomman-dartten E r z -
Herzog Friedrich und -dem Generalstabschef Baron Con «
rab statt . Von >da reiste er nach Wien , um -dem Kaiser
Franz Josef über die Ergebnisse der Besprechungen zu be¬
richten. Kaiser Franz Josef sprach dem Felbmarschall Mackenf« ^

i
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soin voriges Einverständnis in bezug auf die beabsichtigten Un¬
ternehmungen aus . Ter Kaiser überreichte Mackensen den
^ tevhonSorden persönlich in Wien. Inzwischen wunden in
größtem Stile die militärischen Vorbereitungen der neuen
Offensive schon ausgeführt , von denen die Serben — so merk¬
würdig dies klingt und soviel Gelegenheit und Zeit sie auch har¬
ten , sich Aufklärung zu verschaffen — in der Tat vollkom¬
men überrascht wunden . Sie hielten , wie zu vermuten ist ,
die ganze Bewegung an ihren Grenzen lediglich für eine Demon¬
stration mit politischem Hintergrund und hielten «in ernstes Vor¬
gehen für umso unwahrscheinlicher, als ihre Verbündeten sich
an allen Fronten die erdenklichste Mühe gäben, durch schwere
A,»griffe möglichst viel Kräfte unserseits zu binden. Gewisse
militärische Bewegungen , die von vornherein mit «der Absicht
zu .täuschen ungeordnet waren , ohne daß ihr wirklicher Verlauf
von den Serben verfolgt werden konnte, täuschten den Feind
auch wirklich . Auch «das aussichtslose Verzweislungsmittel des
Belgrader Straß nkampses , durch den die serbischere
Truppen die Stadt noch zu halten hofften, spricht für die Ueber -
raschung . Selbst «Me Tätigkeit der Pro n ie r e scheinen die Ser¬
ben für Scheinmanöver gehalten zu haben. Die neue Offensive
gegen Serbien war nie als eine Demonstration gedacht , sie war
von Anbeginn an als ein Unternehmen von ausdrücklichstem
Ernst beschlossen.

Der bedrohte Weg nach Indien .
Berlin , 12 . Okt. Die Fortschritte der österreichischen

und deutschen Truppen in Serbien machen in London
starken Eindruck . „Daily News " veröffentlicht eine
Karte , worin durch eine schtvarze Linie der bedro hte
Weg nach Indien eingezeichnet wird.

Sonstige KrieWachrichten.
Ein Zeppelin als maritime Waffe .

Berlin , 12. Okt . Aus Kopenhagen wird dem
„Lok . -Anz ." gemeldet : Ein Zeppelin - Luftschiff
passierte gestern mittag 12 Uhr Ciwbrian Ham . Kurz dar¬
aus ließ sich das Luftschiff auf das Meer nieder und hielt
einen Dampfer an . Dann stieg es wieder aus und setzte
seine Fahrt in südöstlicher Richtung fort .

Die Angriffe gegen Greh.
London , 12 . Okt. (WTB . Mcht amtlich.) Der Parla -

ments -Korresipondent der „Trmes " schreibt : Das Unter¬
haus wird sich in trüber Stimmung versam¬
meln . Als sich die Abgeordneten kennten , waren ihre
Hoffnungen infolge der Offensive im Westen größer als
seit vielen Monaten . Sie werden in einer Ernüchte¬
rung wieder zusammentreten . Die Balkankrise hat ein
Element eingeführt , das den früheren Erörterungen über
die Mittel , wie der Krieg zu beginnen sei, fern lag . Die
Abgeordneten werden vor allem wissen wollen , was G r e y
über die Balkanlage und die Diplomatie , die sie herbei¬
führte, zu sagen hat . Weitere politische Entscheidungen
werden von seiner Erklärung ahhängen . Die naheliegende
Frage sucht eine Antwort , ob das Auswärtige Amt kürrftig
der Krittk des Unterhauses nicht unterworfen bleiben soll.
Cs ist kern Zweifel , daß die nächsten sechs Wochen zu den
kritischsten seit Beginn des Krieges gehören werden.
Der Berichterstatter sagt noch : Das Kabinett habe bisher
keine Entscheidung gettoffen .

flus der Partei .
* Aus der Haft entlassen würben« in Berlin ans Antrag

ihres Verteidigers , Rechtsanwalts Wolfgang Heine, die angeb¬
lich wegen Verbreitung von gegen ben Krieg gerichteten Schrif¬
ten verhafteten Genassen Redakteur Dr . Meher, Buchdrucker Wie-
« md und Zeichner Eberlein . Die Verteidigung ist 'der Ansicht,
»ah gegen b-ie Freigelassenen kaum eine Anklage erhoben werden
körme.

* Karl Ibsen gestorben. Aus Neuyork wirb dem „Vor¬
wärts " geschrieben: Wieder ist einer der alten Kämpfer dahin,
die in der schweren Zeit des Sozialistengesetzes treu zur Partei
des Proletariats standen. Den Jüngeren ist der Name Karl
Ibsens wenig bekannt , aber in den achtziger Jahren wurde sein
Name in Deutschland sehr häufig genannt . War der Derstovbene
dach eines der ersten Opfer des Polizcirats Rumps in
Frankfurt a. M . Ibsen wurde «in Jahr nach dem Erlaß deS
SazialrstengefetzeS beschuldigt , einen Meinetv '

geschworen zu
haben, um einen Genossen zu retten , den man angeklagt hatte ,
Bebels Buch „Die Frau " verbreitet zu haben. Aus die nichtig¬
sten Indizien ' hin wurde er für schuldig 'befunden und zu einer
dreijährigen Zuchthausstrafe ( ! ) verurteilt . Karl
Ibsen büßte die harte Mrase ab, konnte sich nach seiner Frei¬
setzung der Verfolgung durch die Behörden nicht entziehen und
wandert« deshalb nach den Bereinigten Staaten aus . Hier hat
«er seine parteipolitische und gewerkschaftliche Tätigkeit , die er in
Frankfurt a . M . begonnen, mit unverändertem Mut und Schaf¬
fensdrang fortgesetzt . Namentlich die Gewerkschaft der Brauer
hat ihm «viel zu danken. In Neuyork redigierte er die „Brauer -
Zeitung " und die „Bäcker-Zeitung "

; später leitete er die «damals
in Pittsburg und Cleveland bestehenden Arbeiterzeitungen , um
dann in die Redaktion «der „Neuhovker Volkszeitung" einzutre¬ten, die dem Verstorbenen einen warmen Nachruf widmet . Doch
die Wunden , die ihm die Justiz geschlagen , vernarwen nie. Die
sihweven Leiden, die er ertragen , erzeugten eine Gemütskrank -
yeit, die ihn in den letzten Jahren zur Arbeit unfähig machten ,
In dieser bedauernswerten Verfassung machte der wackere Kämp¬fer am 23 . September in Neuyork seinem Leben durch einen
Pistolenschuß ein Ende.

pus dem Lande.
Turlach.

«— Die nächste Mitgliederversammlung des fozialdemokrati.
scheu Vereins findet am kommenden SamStag im „ Löwen¬
bräu "

( Hauptstraße ) statt . Landtagsabgeordneter Gen. Kolb
. (Karlsruhe ) wird in derselben einen Vortrag halten und bitten
wir die Genossen und Genossinnen , für ein volles Hcms besorgt
su sein. Freunde unserer Sache (Vvlkssreundleser) sind herzlich
WMommen,

'— Sitzung des Gemeinderats vom 12. Oktober. Der Aus¬
schuß vom Roten Kreuz Durlach teilt mit , daß für Weih-
»achchen an die im Felde Stehenden eine Liebesgabe gesandtwerden soll. Der Gemeinderat tritt dem bei . Die Kosten sollen
je zur Hälfte vom Roten Kreuz und von «der Stadt getragen
wucken . — Die Heizerstelle im neuen Schulhaus wird an

Zipper übertragen und ein Gehalt von ISO Mk . pro
festgesetzt . — Da die Friedrichschu le an der Haupt-

stvahe mit Militär «belegt werden soll, ersucht die Garnisonsver -
wvlttmg um Ueberlassung eines besonderen Lokals zwecks Er¬
richtung einer Kantine daselbst , 'da die unteren Räume
Vwr großen Teil vom Kommunalverband zur Lagerung von
Gebens - und Futtermittel verwendet werden, außerdem die stän-

'dige ^VerkausSstelle dort errichtet ist und die Errichtung im zwei¬ten Stock nicht angängig ist, empfiehlt der Gemeinderat der Gar -
nifonsverwslttmg , die im Scbulhos zu errichtende Mannschafts¬
küche entsprechend zu vergrößern und die Kantine dorthin zu
verlegen . Nebenbei wird die Notwendigkeit der Errichtung einer
Kantine bezweifelt, da in 'der Nähe Wirtschaften genügend vor¬
handen sind , wo den Soldaten Gelegenheit gegeben ist, ihren
Bedarf zu decken . — Gegen das Vorgehen des Leiters des Re -
servelazarctts in Karlrsuhe , Herrn Dr . Hebel , wegen sofortiger
Wegnahme von 60 Patienten , aus dem hiesigen Ver¬
einslazarett ohne vorherige Miteilung wird beim 'Sanitätsaml
des 14 . Armee«korps Beschwerde erhoben . — Die V e r ad -
reichung von warmem Frühstück an die Schulkinder
soll wieder , wie in srü .heren Jahren , vergeben werden.
Bruchsal .

* Die Eröffnung des Kriegrrheims des Roten Kreuzes fand
gestern nachmittag statt . Der Vorsitzende «des Roten Kreuzes,
Eteh. Rat Dr . Kiefer , begrüßte die Erschienenen und ProfessorDr . Münch nahm im Namen des Heimausschusses von dem Krie¬
gerheim Besitz. Das Heim ist in .dem Anwesen der Wirtschaft
,zum „ Krokodil " untergebracht , das «durch seine zentrale Lage für'diesen Zweck gut geeignet ist.

^
* Ketsch bei Schwetzingen, 12. Okt . Durch Feuer wurden

Scheuer und Stall des Anwesens der Witwe Ludwig Rohr zer¬
stört . Der Schaden «beträgt mehrere tausend Mark.* Sinsheim , 13, Okt . Aus dem hiesigen Bahnhof hat sich
ein schwerer Unglückssall ereignet . Dem 60jährigen
verheirateten Schlußbremser Chr. Bote von Heidelberg, Vater
von drei Kindern , wurden beim Rangieren des Güterzugesbeide Beine abgefahren'. Die Verletzungen sind lebensgefährlich.* Freiburg , 13. Okt . Vom Wachposten erschossen .
Auf tragische Weise kam der hier wohnende Theaterarbeiter Otto
Selz ums Leben. Von einem Besuche in seiner Heimat Biengen
zurückkehrend , traf Selz morgens in Krozingen ein , um nach
Freiburg zu fahren . Beim Bahnhof rief ihn ein Wachtposten
dreimal an . Selz scheint aber den Anruf überhört zu «haben .
Hierauf schoß der Posten scharf und traf .den Unglücklichen in
die Herzgegend, sodatz er 'bald darauf starb. Selz hinterläßt eine
Wiitwe und vier unversorgte Kinder .* Ottenheim bei Lahr , 13. Okt. Voni Brückenschuhkommando
Ottenheim wurden zwei französische Soldaten sestgenommen ,
«die aus einem Gefangenenlager in der Pfalz entwichen waren
und ihren Weg «bis hierher gefunden hatten . Die beiden hatten
einen Knaben zu bestimmen versucht , ihnen einen Nachen zu
geben, mtt dem sie über den Rhein fahren sollten ; der Junge
schöpfte aber Verdacht, lehnte das Ansinnen ab und erstattete
Anzeige.

* Billingen , 12. Okt. Die inneren Umbauarbeiten am hie¬
sigen Bahnhof sind zurzeit in vollem Gange . Um den Hauptein-
und -Ausgang verbreitern und in gerade Linie mit dem Haupt¬
portal bringen « zu können, war die Verlegung des Gepäckraumsund einiger Büroräumlichkeiten notwendig.

_
* Gütlich , 13. Okt . Die hiesige weltbekannte Nähseidefabrik

Gütermann u. Co . konnte in dielen Tagen aus ein 50jäh-
riges Bestehen zurückblicken . In Anbetracht der Kriegszeitwurde von einer Festlichkeit abgesehen, doch erhielten eine An¬
zahl Arbeiter und Beamte , die schon lange in 'der Fabrik be¬
schäftigt sind, ansehnliche Geldgeschenke ausbezahlt .

Gefallen« Badener.
Den fieldenlotf fürs Uiurlisd

tt<ttbe»r
Gefr . Bankbeamter Friedrich Reinhardt ; Kauf¬

mann Wilhelm H e r t l e und Einj .-UO . Max Keller
von Karlsruhe . Landwehrm . Küfer Otto Schnürer
und Hermann Schnürer von Eggcnstein . Musk . Kauf¬
mann Max Willi Bauer und Gren . Otto K o s s «e ck von
Durlach . Res . Leo B u r k a r d von Ettlingen . Kaufmann
Arthur H o ch m u t h von Pforzheim - Brötzingen . Kan.
Adam H a i st von Tiefenbronn . Füs . Christoph Augen -
st e i n von Ellmendingen . Jakob Anselm , Ritter des
Eisernen Kreuzes , und Armierungssoldat Schreiner Her¬
mann Otto von Würm . Schütze Karl Bischofs von
Dietlingen . Gefr . d . R . Karl Fr . Wessinger von
Birkenfeld . Gefr . August Duttenhofer von Bruchsal.
Bäckermeister August Volk und Bahnarbeiter Gottlieb
H e r m von Ketsch . UO . Adolf K a y s e r , Ritter des Ei¬
sernen Kreuzes , und Kan . Otto B i l d st e i n von Mann¬
heim . UO . Kaufmann Hans H a i H; Ingenieur Karl
HoItz ; UO . Kaufmann Gustav Kelling , Ritter des
Eisernen Kreuzes von Mannheim . . Theodor Krauth ,
Ritter des Eisernen Kreuzes , von Eberbach . Gren . An¬
dreas Vollrath von Grünsfeld . Gren . Valentin
H e r b e r i ch von Pülfringen . Kriegsfreiw . UO . Dentist
Hans Schmitt von Baden -Baden . Res . August Weber
von Baden - Geroldsau . UO . Bernhard Lorenz , Ritter
des Eisernen Kreuzes , von Schiftung bei Sinzheim . Her¬
mann Schätzte , Ritter des Eisernen Kreuzes , von Wald-
kirch. Joseph Albert Ba a d e r von Freiburg . Mhütze
Ernst Kuhn von Fahrnau und Res. Reserveheizer Eugen
Stemmer von Radolfzell .

fius der Stadt .
Karlsruhe , 13. Oktober .

* Die städtische Straßenbahn und der Krieg. Rund 560
Beamte und Angestellte des Stammpersonals des städt . Bahn -
.amts stehen zurzeit im Kriegsdienst. Die andauernden Ein¬
berufungen zur Fahne veranlaßten die Direktion , weitere 'Schaff¬
nerinnen einz-ustellen. Zurzeit sind 65 Schaffnerinnen im Be¬
trieb beschäftigt. Dort’ welchen «gegenwärtig 12 auch als Kurs -
schaffnerinnen die Motorwagen bedienen. Seit Kriegsbeginn
bis jetzt wurden für 'den Fahrdienst insgesamt 760 Angestellte
ausgcbildet , darunter 425 Wagenführer , 270 Schaffner und 85
Schaffnerinnen . Hiervon sind im Laufe der Zeit wegen mili¬
tärischer Einberufungen oder Untauglichkeit wieder 300 Führer ,
168 Schafiuer und 3 «Schaffnerinnen ausgeschieden . An Kosten
für die Ausbildung der vorübergehend eingestellten Fahrbedien¬
steten entst>an«de!n bis jetzt rund 62 000 Mk . Aus dem Gebiet der
Wohlfahrtspflege leistet «auch das stadt. Bahnamt fortgesetzt Er¬
sprießliches. Für die Gehalts - und Lohnfortzahlungen der
Kriegerfamilien und sonsttger Unterstützungen an dies« wurden
bis jetzt rund 403 000 Mk . aus «dem Bettieb aufgewendet. Ten
Tod .fürs Vaterland erlitte »' bis jetzt 22 Angestellte des städt.
BahnamtS ; vermißt wenden 3 Angestellte, in englischer Gefan¬
genschaft befindet sich 1 , in« französischer befinden sich 5 Ange¬
stellte. Das «Eiserne Kreuz 2. Klasse erhielten 1 Oberschaffner,
7 Schaffner , 10 Wagensü«hrer , 2 Schlosser , 3 Bahnarbeiter und
4 Hilfsarbeiter . Außerdem wurden mit «der silbernen Verdienst¬
medaille am Bande «der Karl -Fr iedvichsBerdienstmedaille 23
Wann «deS Bahnamts ausgezeichnet. Auch 'der Kricgsinvaliden -
sürsorge wende das städt. Bahnamt seine Aufmerksamkeit zu.
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Eine größere Anzahl von Kriegsinvaliden haben in dem Betrieb
Beschäftigung gefunden . Schließlich sei noch erwähnt , daß von
den Bcaniten und Bediensteten des Bahnamts rund 58 600 Dtt.
zur dritten Kriegsanleihe gezeichnet worden sind .

* Klara Zetkin aus der Haft entlasten. Wie wir der
„Schwöb. Tagwacht" entnehmen , ist «die wegen der bekannten
Flugblattgeschtchte verhaftete Genossin Klara Zetkin ( Stutt¬
gart ) am letzten Montag hier aus der Untersuchungshaft ent¬
lassen worden.

* Auslauschverwundete . Am Diontag früh kam im hie»
sigen Hauptbabnhos ein Lazavettzug mit 285 Ausdauschverwim -
deten, die kürzlich aus Frankreich ( über Me Schweiz) in Konstanz
eingcttoffeii und dort nach Korpsbezirken «eingeteilt ivorden
waren . Die Austauschverwundeten sahen recht gut aus ; die
Pfl«e«ge und der Aufenthalt in Konstanz ist ihnen gut bekommen .
23 der Verwundeten wurden hier ausgelagert . Die Damen des
Erfrischungsdienstes im neuen Hauptbahnhof hatten alles auf -
geboten , um den Austauschverwundeten den eenstündigen Auf¬
enthalt so angenehm wie möglich zu gestalten. Die Verwun¬
deten erhielten Erfrischungen mancherlei Art und kleinere Ge¬
schenke und Bluincn . Fm Auftrag 'der Großherzogin Luise be¬
grüßte Obcrforstmeister Graf v . Audlaw die verwundeten Sol¬
daten. Im Austrag >des Ministeriums des Jnn «ern war Geh.
Rat Pfisterer aus dem Bahnsteig erschienen «. Me Austausch-
verwundeten «waren über den ihnen gewordene«» Empfang sehr
vergnügt und der Zug verließ unter ihren Hurrarufen den
Bahnsteig.

* Spende für Kriegsinvaliden . Von einem Wohltäter , der
ungenannt «bleiben will , wurden dem Minister des Jrrn«ern
Wertpapiere im Betrag «von 30 000 Mk . für die badische Kriegs-
rnvalidensürsovge «übermittelt . Für diese reiche Spende wird
m der amtlichen „Karlsruher Zeitung " der herzlichste Dank
ausgesprochen«.

* Aus dem Erträgnis des badischen Opfertages sind dem
Badischen Landesverein vom Roten Kreuz bis jetzt 240 800 Mk.
abgeliesert worden .

* Stadtgartendirektor Ries , der aus 1 . Oktober seinen Ab¬
schied genommen «hatte , ist in Tätigkeit geblieben, vorerst bis
April , weil man «hofft , daß bis dahin die Gewinnung eines Nach-
folgers leichter ist als sie sich bisher erwiesen hat.

* Verleihung der Rettungsmedaille . Regierungsrat K.
Steiner im Ministerium «des Kultus und Unterrichts , dem , wie
berichtet, «die silberne Rettungsmedaille verliehen worden ist, hat
diese Auszeichnung erhalten , weil er ein in den Rhein gefallenes
Kind unter eigener Lebensgefahr vonl Tode de ? Ertrinkens
rettete .

* Zur Einberufung der Nachgemusterten. Die Einberufung
der nachgemusterten Untauglichen wird , wie der „ Schles Ztg .

"
von zustän'diger Seite gemeldet wird , soweit sie für Infanterie
bestimmt find, voraussichtlich nach Jahrgängen kurzfristig statt-
sinden. Die Ausgehobenen werden in die betreffenden Jahr¬
gänge des ungedienten Landsturms und soweit ausgicbildete
Mannschaften in Frage kommen, in die bettessenden Landsturm¬
jahrgänge cingcreiht und mtt diesen einberusen bezw . nachträg¬
lich einberusen . In Bezug auf die Einberufung der zu an¬
deren Waffengattungen ' ausgehobcnen Leute enffcheidet das tat¬
sächliche Bedürfnis der Trrchpenteile ; bestimmte Angaben kön-
n«en «deshalb zurzeit hierüber nicht «gemacht werden. Die «Garni -
scmsähigen werden allgemein zunächst nicht einberufen werden.

* Ermäßigte Bahnfahrten zum Besuche Verwundeter. Me
„Karlsruher Zeitung "

schr «eibt hakbamtlich : Die bestehenden
Fahrpreisermäßigungen sür Angehörige verwundeter, kranker
oder verstorbener Kriegsteilnehmer zu deren Besuch oder zur
Teilnahme an der Beerdigung ( halber Fahrpreis ) ist «durch Er-
«gänzung des als „Angehörige" gelten«den Personenkreises er¬
weitert w«orden . Die Ermäßigung wird nunmehr außer den
Eltern «, Kindern « ( auch Adoptiveltern und Adoptt «vl«iN 'dern') , Ge¬
schwistern , Ehefrauen und VerlMen auch den Großeltern und
Enkelkindern, «den« «Schwieger- und« Pflegeeltern sowie «den «Ge¬
schwistern der Ehefrau des Kriegsteilue «hmers, jedoch nur unter
«der Bedingung gewährt , «daß sie die erstgenannten nächsten An¬
gehörigen vertreten , weil diese nicht mehr leben oder aus Alters -,
Gesundheits - oder ähnlichen Rücksickten nicht reisesähig sind, waA
polizeilich oder ortsbehördlich bes«cheinigt werden mutz.

* Kolosseum . Met«hs bayerisches Bauerntheater spielte ge¬
stern abend zum erstenmale „Do rsge s «i n d l" , ländlichsatiri -
sches Schauspiel von HanS Werner . Die Mrektion hat damit
eine «gu'te Wahl getroffen . Das Stück ist reich an lebenswahren
packenden Momen«ten . Die Darstellung der einzelnen« Typen ist
ausgezeickmet . Das Spiel zeigte, daß die Truppe trotz der zahl-
reicken Einberufungen noch über eine ganze Reihe sehr tüchtiger
Kräfte verfügt , sodaß die «Hauptrollen ausgezeichnet besetzt wer¬
den können. Auch die Musikpinlage im Zwischenakt (Zither
und Streichzither ) fand 'wieder allgemeinen Beifall . Das Haus
mar wiederum wie jeden Abend voll besetzt, ein Zeichen , «daß
die Truppe au«cb «dieses Jahr in Karlsruhe Anklaug findet.

Movgen«, Donnerstag , nachmittags 4 Uhr , fin«det eine Son¬
dervorstellung für «die verwundeten Krieger der hiesigen Lazarette
statt, zu «der die Verwundeten ffeien Einttitt haben. Zur Aus¬
führung kommt ,,D ' Notlug "

( Singspiel von HanS Werner )
und „E i n b l a u e r T e u s e l" (Genrebild mit Gesang aus «dem
70er Krieg) . Ein «gelsgt sind Zithervorträge und ein Figuveutanz .

* DaS Palast -Theater , Herrenstraße 11 , bringt ab heute
bis einschiwßlich Freitag «das Mama „Maria «Magda -
l e n a ", staunend und ergveiscn«d «dargestellt nach dem gloich-
namigen Trauerspiel von Friedrich von Helbel ; außerdem «das
Lustspiel „Fingierte «Heirat "

; neueste Berichte von den Kriegs¬
schauplätzen und titte sehr gelungene Tierstudie . Dieses ab-
wechflungsr ickw Programm verspricht gute Unterhaltung , so-
dah «ein Besuch empfohlen werden kann.

* Welt -Kino, Kaiserstraße 133 , Rest , früher Metropol, Scknl.
lerstrahe 22 . Das neue Programm bringt u. a, : Lottes Vor¬
mund , Komödie in 4 Abteilungen . Me Jndianevbrcntt , ein
Wild-Wesffchlager in «drei Abteilungen .

* Residenztheater , Waldstratze 3V . Der neue Spielplan vom
13. bis einschl . 15. Oktober ist sehr abwechslungsreich. Er ent¬
hält u . a . : „ Auf schwachem Grunde "

(Drama in drei
Akten ) , „Rassles Bekehrung "

(Mama in 3 Akten ) ;
ferner „Der verhäng «nisvolle «Nasenformer "

(Humoreske) und
„ Polidor als Mener "

( Humoreske) , sowie „ Im Triester Hasen "
(Aktuell ) , Rundgang durch «die Stadt — Schloß Miramar — Im
Mondschein . Schließlich sei noch auf die KriegSberi«ch«tL deS
Residenzthoaters besonders hingewiesen. — Nur das Residenz -
Theater hat das Alleinaussuhrung 'srecht sür die in feindlicher
Front ausgenommenen Kriegsberichte erwachen und erscheinen
dieselben von ' Samstag , 16. d. M ab , in jedem Programm .

GerichtSAeitung.
* Karlsruhe , 13 . Okt. Das Schwurgericht befaßte sich

weiter mit der Anklage gegen den Fässer A . K. Lindemann auS
Niesern und «den Schuhmacher Fr . I . Hagenlocher aus MönS »
heim wegen Körperverletzung mit nachgefolgtem Tode .
In Pforzheim hatten die Angeklagten mit dem Vorarbeiter
Friedrich Hößle Streit , bei dem Lindemann dem Hößle mtt «dem
Taschenmesser einen tödlichen Stich in den Oberschen «kel versetzte.
H . wurde tot ausgesunden und erst nach einigen Tagen wurde
her Täter ermittelt . Während Hagenlocher srcigesprochen wurde,
erhielt Lindenwnn ein Jahr 8 M«onate Gefängnis .
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* Mannheim , 13. Ott . Das Schwurgericht beschäftigte

sich in dem ersten Fall seiner 4. Vierteljahrstagung mit der
AnMage gegen den 18jährigen Glaser Ernst Rudolph aus Eber¬
stadt und die 28jährige Ehefrau des Schuhmachermeisters JohannGrimm geh. Herzog aus Frist wegen versuchten Mordes . Die
angeklagte Ehefrau des Schuhrnachermeisters Grimm unterhieltmit -dem Glaser Rudolph, einem Stiefsichn ihres Mannes , ein
Verhältnis , das schließlich die beiden auf -den Gedanken brachte,den Ehemann aus der Welt zu schaffen . Die Frau besorgte ihrem
Liebhaber einen Hausschlüssel, legte ein Beil zurecht und schobbett Riegel der Schlafzimmertür zurüst. Rudolph kam in der
Nacht vom 24. zum 25. Juni und schlug mit dem Beil auf >den
Schuhmachermeister Grimm ein. Dieser wurde zunächst nur
schwach betäubt , dann aber von dem Rudolph gewürgt und zum
zweitenmal geschlagen . Der Ueberfallene erlitt schwere, aber
nicht bliche Verletzungen. Beide Angeklagten wurden des ver¬
suchten Mordes für schuldig erklärt und Rudolph zu fünf Jahnen
Zuchthaus, die Angeklagte Grimm zu 8 Jahren Zuchthaus ver¬
urteilt .* Die Entlastung der Strafgerichte . Die mit dem 11 . Okto¬
ber 1815 in- Kraft getretene Verordnung des Bundesrats zur
Entlastung der Strafgerichte vom 7 . Oktober 1915 erweitert das
Anwendungsgebiet des amtsrichterlichen Strafbeiehls und gibt
den Ersten Staatsanwälten bei den Landgerichten die Befugnis ,bei Wergehen, !die zur Zuständigkeit der Strafkammern - gehören,mit Ausnahme der in § 74 des Gerichtsverfassungsgesetzesbe»
zeichneten Vergehen-, die Zuständigkeit des Schöffengerichts zu
begründen . Will der Erste Staatsanwalt von dieser BefugnisGÄrauch machen , so hat er bei Einreichung der Anklageschriftdie Eröffnung des Hauptverfahrens vor dem Schöffengericht zu
beantragen ; die Anklageschrift ist -in der Regel unmittelbar bei
dem Amtsrichter , nur in den Fällen , in denen Voruntersuchun¬
gen geführt -war , bei dem Landgericht «inzureichkn. Die Er -
öffnung des Hauptverfahrens vor dem Schöffengericht soll nur
beantragt werden-, wenn Seine schwevere Strafe als Gefängnisvon sechs Monaten oder Geldstrafe von 1690 Mk., allein oder
in Verbindung miteinander oder mit Nebenstrafen, und keine
höhere Buhe als 1500 Mk . zu erwarten ist. Anträge bei der
Strafkammer auf Ueberweifung an das Schöffengericht gemäß
tz 75 des Gerichtsverfassungsgesetzes sind bis auf weiteres nicht
zulässig.

Letzte Nachrichten.
Der Angriff Bulgariens gegen

Serbien erfolgt.
wfch , IS. Oktober. (Nicht amtlich .)

Meldung der Angence Havas . Die Vulgaren
habe « «ns ans der Front non Naja -
zewac angegriffen .

Eine neue französische Offensive.
Berlin , 13 . Okt. I » einem Sonderbericht der

„Norddeutschen Allgemeinen Zeitung " heißt eS : Die
Tätigkeit der französischen schwerstem Artillerie und der
Flieger an der Champagnefront deute auf weitere Offensiv -
absichteu des Feindes hm. Die durch die Kämpfe entstau.
dene starke Frontausbuchtung ermöglicht beiderseits häufig
Flankenfeuer .

Versenkung eines feindliche« Truppen -
transportdampsers .

B e r l i u , 13. Okt. Dem „Berliner Lokalauzeiger " zu¬
folge hat ei« österreichisches Unterseeboot unweit
>Kuta einen auf Mud ros zufahrenden mit indischen
Truppen beladenen Transportdampfer versenkt.

Gegen de« Butterwucher .
Berlin , 13. Okt . Der Rat der Stadt Chemnitz hat , dem

„Berliner Lokalanzeiger " zufollge, beschlossen -, nicht nur am
Ort , sondern auch in den BozugSorten dem Ursprung der
Steigerung des Butterpreises nachtzugehen , um die Schul¬
digen eventuell zur Verantwortung zu ziehen . Die Stadt
wolle auch wegen -eines Erlasses von Höchstpreisen für das
ganze Reich büm Statt vorstellig- werden.

Ein Bericht Frenchs.
London, 12. Okt. General French teilt mit : Aus mehreren

Berichten geht hervor , daß -der Angriff auf unsere Front südlich
d«S La Bcrffee-Kanals am 8. Oktober durch starke feinidliche
Stveitkväste unternommen worden ist . Der Feind trachtet« vor
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allem, sich der Kalkgrube nöMich des Hügels 70 zu bemäch¬
tigen. Auch zwischen Hulluch und der Hohon-zollernschanze
wurde große Energie entwickelt . Die Mannschaften, die bei
der Kalkgrube angriffen , wurden durch kombiniertes Feuer der
Infanterie , Maschinengewehre und Artillerie beseitigt. Knu
M-a-nn kam bis auf 40 Dieter an unsere Gräben . Auch weiter
nöMich Hulluch und den « tsinbvüchen wurde der Angriff unter
sehr schmieren Verlusten abgeschlagen und unsere Truppen , die
den zurückgehcnden Feind verfolgten , bemächtigten sich des
Schützengrabens westlich von Saitelle . Dem Feind gelang es
Nur au einem Punkte , in unsere Front einzudringen , nämlich
in den südlichen Verbindungsgraben der Hohenzollerufchanze ,
aus dem er durch Bombenwerfen wieder vertrieben wurde. An
keinem Punkte brauchten wir die Reserven heranzuziehen. Wir
fügten dem Feinde sehr schwere Verluste zu. Unsere eigenen
Verluste scheinen noch niedriger zu sein, al» zunächst geschätzt
wurde . Die Mitteilung des deutschen Generalstabsberichts vom
9 . Oktober, nach dem ein britischer Angriff nordöstlich Vermel-
les nnter großen Verlusten mißglückt sei , -ist gang unrichtig. Es
wurde kein Angrrff unternommen Gestern fanden elf Luft¬
gefechte statt , bei denen unsere Flieger in neun Fällen die Ober¬
hand behielten.

Ein englischer Dampfer versenkt.
London , 13 . Okt . „Lloyds " meldet : Wie verlautet ,

wurde der Dampfer „ Halizones " (5093 Tonnen ) versenk .
Die Besatzung ist gerettet .

Amerikas Protestnote gegen England .
London , 13. Okt. Die „Morning Post " meldet aus

Washington vom 11. Oktober: L a n s i n g hat heute früh
dem Präsidenten Wilson persönlich die amerikanische
Note an England abgelrefert , die gegen die ungesetzliche
Weise , wie England den amerikanische» Handel behandelt,
protestiert . Der Präsident hat die Note zum ersten¬
mal zu Gesicht bekommen. Wenn er sie gutheißt , wird sie
dem Londoner Botschafter zur Uebermittelung an die briti¬
sche Regierung gesandt werden. Wilson wünscht von
England ein bündiges Versprecht « zu erhalten,
ehe der Kongreß im Dezember Zusammentritt, da etliche 20
Mitglieder des Repräsentantenhauses und Senatoren der
Südstaaten eineBewegunginsLebenzurufen
planen , daß solange ein Verbo -t auf alle
Waffensendungen an die Alliierten ge¬
legt wird , bis der amerikanische Handel
mit neutralen Häfen nicht behindert wird .

Ei » bulgarisches Grünbuch.
Wien , 13. Okt . Die „ Südslawische Korrespondenz"

meldet aus Sofia : Nach einer halbamtlichen Mitteilung'bereitet das Ministerium des Aeuhern die Veröffentlichung
eines Grünbuches vor , das alle amtlichen Schriftstücke über
die Verhandlungen Bulgariens mit den Mächten, insbe¬
sondere auch über die letzten Verhandlungen in der maze¬
donischen Frage enthalten wird . Das bulgarische Grünbuch
wttd bereits in den nächsten Tagen erscheinen .

lagen meiner Politik nicht Umstürzen will , über
welche die Kammer bereits abgestimmt hat. Bestände kein
Vertrag mit Serbien , so würde unser Interesse verlangen,
jedesmal aus unserer Neutralität herauszutteten , wen»
ein anderer Staat sich auf unsere Kosten vergrößern will .
Es handelt sich nicht darum , ob wir Krieg führen sollen
oder nicht, sondern man muß wissen, wann wir dev
Krieg beginnen müssen . Keinesfalls dür¬
fen wir Bulgarien gestatte« , Serbien niederzu -
werfe n, um nachher uns mit allen seinen Kräften anzn-
greifen . Die Seele der Nation sagt sich , es sei im Inter¬
esse Griechenlands , daß Bulgarien zerschmettert
werde . Wäre Bulgarien siegreich, so würde der Helle- ,nismus vollkommen vernichtet. Venizelos sprach die Hoff¬
nung aus , daß die Politik der neuen Regierung sich als
besser erweise als die seinige .

Der serbische Bericht.
Risch, 18. Okt . Der amtliche Bericht über die Ereignisse

vom 9. Oktober und in ber Nacht Es den 19. Oktober lautet :
Auf ber Donaufront werben in den Stellungen von Ana « '
t e mto , südlich von Rom , erbitterte Kämpfe geliefert. Unsere
Truppen - schlugen die Angriffe bes Feindes zurück . In dem 2lb-
schnitt zwischen - M -la u w und M a ra ma gingen -wir zur Offen,
sive über unb -warfen -den Feind an -bas Donauufer zurück. Wir
erbeuteten vier Haubitzen und vier Maschinengewehre. Da wir
sie nicht fortschaffen konnten, nahmen - wir Teile davon fort . In
bem Abschnitt zwischen Semenbria und Godomin -a wmwe
-ber Feinb verhindert , den Flußübergang fortzusetzen -. Die feind¬
lichen Abteilungen , bie den Fluß bei Semenbria überschritten-hatten , -wurden teils vernichtet, teils ertranken sie. In Belgrad
versuchte ber Feind nach starker Artillerievorbereitung den gro¬
ßen Wratschar und Red-igne zu nehmen. Er wurde mit schwe¬ren Verlusten - zurückgeworfen. Auf ber Savefront versuchteder Feind gleichfalls, sich der Stellungen von Zabregie unb Kra.
tinska zu bemächtigen. Es mißlang ihm . Wir warfen auch die
feindlichen Angriffe in Matschwa bei Obren -owatsch und in
Baitw zurück . An der Tonaufront überschritten mehrere feind¬
liche Abteilungen den Fluh im ÄQschnitt Tarna —-Botra bis
Babowintzi u-nb versuchten dvrzurücken , aber es mißlang
ihnen . Wir behaupteten alle unsere Stellungen . An ber übrigen
Front nichts Wichtiges.

Lriefkasten der Redaktion .
G . R . 34 . Die Gebühvniff« des Mannes -während des mobi¬

len- Verhältnisses sind im Beiheft zur Kri-egs-Besoldungs-Wor. '
schrist vom 26. Dezember 1887, berichtigt am 6 . Dezember 1912,
fostgelegt. Hiernach steht dem Gemeinen eines mobilen Trup¬
penteils eine monatliche Löhnung von 16,90 Mk . zu. Die SOrt»
nähme , -bah während des Krieges -bie Fricbenslöhnu -ng in- dop¬
pelter Höhe- gewährt werde, dürfte wohl auf falscher Belehrung
bezw. Auffassung beruhen .

-H., Mannheim . Nach A.V.Bl . 16 Nr . 701 wird in allen
Fällen , -wo freie Fahrt gewährt wird , d. h. Mt Heimat-, Ernte ,
und ErholungSurlarck , auch die Löhnung unverkürzt weiterge-
zjahlt . Ausnahmen treten nur da ein , wo eine Beurlaubungaus gewerblichem Interesse statt -gesunden hat und der Urlauber
eine Entschädigung für seine Arbeit vom Arbeitgeber bezieht .

Ein französischer Ministerral .
Paris , 13. Okt. Die Minister ttaten gestern am

späten Nachmittag im EI y s e e unter dem Vorsitz P o i n-
car 6 s zu einem Ministerrat zusammen, in dem sie die
diplomattsche und die militärische Lage und verschiedene
das Parlament betteffende Fragen besprachen .

Die Erklärung der neuen griechischen
Regierung .

Athen , 12. Okt. (Agence Havas .) Ministerpräsi¬
dent Zaimis erklärte in der Kammer, daß die Regierung
nach einer genauen Prüfung der augenblicklich äußerst ver¬
wickelten internationalen Lage ihre Politik auf dieselbe
Grundlage zu stützen gedenke, wie die Politik , die Griechen¬
land seit Beginn des europäischen Krieges befolge. ZaimiS
fuhr fort : Um den Lebensinteresie » der Nation besser zu
entsprechen, wird unsere Neutralität bewaffnet
sein . Unsere Haltung wird sich den künftigen Ereignissen
a n p a s s e n. Die Regierung , die in den kritische» Augen -
blicken von den Vertretern des Griechenvolkes unterstützt
wird , verfolgt die Entwickelung mit gespannter Aufmerk¬
samkeit. Auf die Rede Zaimis erwiderte Venizelos :
Niemand soll das Land in innere Unruhe stürzen. Im
Hinblick auf die augenblickliche Lage wird die Kammer¬
mehrheit der Regierung ihre Unter st ützung ge¬
währen , solange die Politik der Regierung die Gruud-

Masserstand des Rheins.
13 . Oktober.

Schusterinsel 1 . 40 m, gef. 4 cm , Kehl 2,28 m, gest. 8 eia,Maxau 3,65 m, gef. 1 cm, Mannheim 271 m , gef . 5 cm .
‘Vereinsanzeigei *.

Durlach. (Sozialdemokratischer Verein . ) Samstag , 16 . Oktober,abends %9 Uhr , findet äm „Löwenbräu "
, Hauptstraße, eine

Mitgliederversammlung mit Vortrag des Gen . W . Kolb
(Karlsruhe ) statt . Wir ersuchen um vollzähliges Erscheinen jder Mitglieder . 8021,
Verantwortlich für Politik , Krieg und Letzte Post : Wilhelm

Kalb ; für den übrigen Inhalt : Hermann Kadel ; für die In »
jevate : Gustav Krüger , alle in Karlsruhe , Luisenstraße 24.

Doskostbarste Gut
(Br Mc Frau ist MtSrücbe Scbdtbeit . Mm erwirkt Avcb

4ea tifltches Gebrauch der ecbiM

tfiechenpfecd - Seife
4tr total LiltamUctoH* für zart», wetoe Hirt und MnM

tcköuca Teilt. Stick 5« Ptf . - Perair nackt
Creun „Dada“ rote und ipridf ijait wein

ud laametwetcb. Take U -Pst
Ueberall zu haken

Kleiderstoffe
Kostümstoffe

Seidenstoffe
Samte und Plüsche

für Kleider und Mäntel

Anzug- und Hosenstoffe
Große Auswahl . Billige Preise .

Inh. : Kohlmann & Braunagel ;

Herrenstr. 7
zwischen Kaiserstrasse

und Schlossplatz . g
Mitglied des Rabatt -Sparvereins

I BerMslihttzt hei Euren
I EiuAiuse» die Susereute «
• der .Bolkittuud*.

1Z Posfharfen /L
Andere Formate sehr billig .

Photogr. Meeas, Schtttzenstr .61

PartciCitcrafur
empfiehlt

BuWlz. BMsttnU
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Damen - Kleider -

,
Blusen - Stoffe

Damenjachen -

.

Große
Posten

sehr vor¬
teilhaft .

Sämtliche angesammelten Rester mit 30 °
lo Rabatt .

Besonders preiswertes Angebot

Grösstes Lager in

in allen
Farben ,
130 cm

Große
Posten

äußerst

| Zürückgekehrt |
( Kinderarzt Dr. E, ßlattner
V
| Amalienstrasse z I .

Bekanntmachung.
Die Auszählung der Kriegsunterstützungen für die

L. Hälfte des Monats Oktober 1815 findet nach Maßgabe
der Ordnungszahl der Answeiskarten an folgenden Lagen
statt :

O.-Z. 1 bis 2300 Freitag den 15. Oktober
„ 2301 „ 4600 Samstag den 16. Oktober
„ 4601 „ 6900 Montag den 18. Oktober
„ 6901 „ 9015 Dienstag den 19. Oktober.

Karlsruhe den 11. Oktober 1915,
Bürgermeisteramt . son

Mt . Nchrmigsmittklamt .
Mittwoch mittag 8 Uhr verkaufen wir an der

alten Eilguthalle 8015

Wlderkrnut
zu 45 Pfg . für 10 Pfund und 4 .20 Mk . den Zentner .

GebrQd ^r

Wir empfehlen :

Butlerhehs
| ans reinem Weizenmehl |

das Pfand Mk . 1 .60

BoIHsMshuit
das Pfund Mk. 1 .—

Gemischte

Marmelade
^4, Pfund -Dose 60 Pfg. |

Sardinen
hi Tomatensosse

Dose 40 Pfg.

»llmops |
mit Gurkeneinlage

Stück 10 Pfg.

SalzaurKen
Stück 5 Pfg.

8011

Pelze
etngetroffen 7984

bekannt billigste Preise .
^triegsangrhörigeettra Ztabatt.

» » » re
worden angekauft 7973

FrlseurgeschHft Öartenstr. 10.

ÄleichM
füralle .

^Küchengeräte
Schlafttle»,
Zentral -Herberge, Zähringer -
stratze 2. 7765

billig abzugeben.
Angartenstr . 87 , 3. St . r.

Grosse Badische
Kriegs -

' -
Qeld-Sotferie
Ziehung am 15. Oktober.

1129 Gevinne nnl 1 Präais har Geld.

37000 N.
Mögl. Höchstgewinn

15000 n.
3327 Geldgewinne tta

22000 »
I nCOJllM \ ULosel0M .
L.U0B d I m .; port8n . Uste2iPIj .
empfiehlt Lotterie -Untern .

2. Stürmer
StrsSbara i. E. , LmjstraSe 191.

Filiale Kehl a.Rh . , Hauptstr .
In Karlsruhe : Carl Göt»,Hehelstrasse 11/15.

Q.

*5
<J>
*5*
ErjoGO
9
5“
v»

Bekanntmachung.
Die Vertilgung von Raupen betr.

Me Obskbäume , Zierbäume und Gesträucher in Gär¬
ten und Höfen, auf Feldern und Wiesen , an ©tragen und
Wegen , sowie an Eisenbahndämmen sind in der Zeit von
jetzt ab bis Mitte Februar 1916 von Raupennestern zu
reinigen . Me Vorgefundenen Raupennester sind zu ver¬
tilgen . .

Wir werden nach dem 15 . Februar 1916 Nachschau hal¬
ten lassen, ob die Vertilgungsarbeit vorgenommen wurde.
Säumige haben nach § 368 Ziff. 2 R .Str .G .B . und § 37
F .P .O . Geldstrafen bis zu 60 Mk. oder Haftstrafen bis zu
11 Tagen und überdies zu gewärtigen , daß die Vertilgung
der Raupennester auf Kosten der Säumigen diesseits an¬
geordnet- wird.

Karlsruhe , den 7. Oktober 1915 . 8013
Das Bürgermeisteramt .

SM KWstgewerbeflhille Knlrnihr.
Me Aufnahme für das Schuljahr 1915 16 findet statt

am Mittwoch den 3. November 1915 . Schüleraufnahme
vormittags von 8 Uhr ab.

1. Allgemeine Abteilung Kurs einjährig : Vorbildung
für späteren Besuch einer Fachabteilung.

2. Fachabteilungen mit (Lehrwerkstätten) für ; Archi¬
tektur , Bildhauerei , Ciselieren , Deko¬
rationsmalen , Glasmalen , Keramik und
Musterzerchnen .

3. Zeichenlehrerabteilung.
4. Winterkurs für Dekorationsmaler .
5. Abendschule : Zeichnen , Entwerten , Mo¬

dellieren , Aktzeichnen .

6W1W SMkllsse Karlsruhe.
Wir bitten unsere Zeichner dringend , die Sparbücher zuil

Wrechnung vorlegen zu wollen. Me Abrechnung findet!
bis einschließlich 14. l. Mts . im großen Rathaussaal statt .!

Karlsruhe , den 12. Oktober 1915 . 8016 '
Die Verwaltung .

Kaiserstr . 133 [ Schillerstr . 22

Erstaufführung .

Lottes Vormund .
Komödie in 4 Abteilungen . 8018

Die Indianerbraut .
Grosser Wild -Westschlager in 8 Abteilungen .

Wir haben die 8024

Umarbeitung
von Matratze«

zu vergeben. Die Arbeit muß in unserem Hause aus -
gefühtt werden. Näheres zu erfahren bei der

Verwaltung des städt . Krankenhauses .
Abteilungen 1, 2, 3, 4 und 5 für Schüler und Schüler¬

innen .
Anmeldung sofort schriftlich mit von der Direktion zu be¬

ziehenden Amneldebogen.
Unterrichtsgeld, bei der Aufnahme zu entrichten: für die

1 . , 2. und 3. Abteilung a) Reichsaugehöv 'ge 60 Mk., b) Aus¬
länder 150 Mk . ( fair das ganze Schuljahr ) ; für die 4. Mteilung
a ) 40 Mk., b) 120

'
Mk . ; für die Abendschule a) 20 Mk ., b) 60 Mk .

(ganzes Schuljahr ) . Eintrittsgeld für Neueiutretende bei Ab¬
teilung 1 Lid 4 a) 10 Mk ., b) 20 Mk . m Programme und An¬
meldsbogen unentgeltlich. 7951

Standesöuchauszüge der Stadt Karlsruhe .
Eheaufgebote. Josef Ottnad von Lachen , Kaufmann - hier ,

mit Maria -Franck von hier . Karl Jßler von- Grenzach, In¬
stallateur tu Durlach , mit Julia na Grolig von Mährisch-Trübau .

Geburten . Richard Wilhelm, P . Wilh. Gillavdon, Spar -
kAffenkonitrolleur . Maria Theresia Adelime , V . Herrn. Härrnger ,
Echreinermeifter . Luise Frieda , V . August Pfettscher, Schlos¬
ser . Willi , V . Karl Gilpert , Bahnarbeiter . Hermann Karl ,
V . Eugen Feßler , Lok .- Heizer. Hans Fritz, V . Hans Heinzer,
Pianist . Gg . Adam, V . Gg . . Brand , Schieferdecker . Maria
Karolina . V . Franz Schulz , Bäcker . March , V.. Jul . Walter ,
Falbrikavbeiter. Rosina Elisabeth Johanna Elsa, B. Friedrich
-Geldmacher, Kaufmann . Hildegard Elisabeth, B . Friedrich
Ernst , städt. -Buchhalter .

Todesfälle. Josefa (Statt , alt 37 I . , Ehefrau des Schnei¬
dermeisters Adolf Glatt . -Benno, alt 2 Mon . , B . Gg. Gold-
steiu, Kaufmann . Elisabeth Freifrau v . Rotberg , alt 74 I .,
Ehefrau des Theodor v. Rotberg , Major a . D . Karl Stöber ,
Taglöhner , ledig , alt 49 I . Anna Rubel , alt 49 I ., Ehefrau des
Martin Rubel , Lackier . G. Maier , Hilfsdiener , ledig alt 68 I .
Ford . Bastian , Wirr , Ehemann , alt 58 I . Emma Münch, alt
38 I . , Ehefrau von Friedrich Münch, Leichenträger.

Landjäger
und

Salami fiir
’ s Feld

kmpfiehlt 7098
auch an Wiederverkäufer

Wmßlmi h. Hang
Karlsruhe, Degenfeldstr. l.

Telephon 669 .

Kompl . Bett nt. Federb . 30 M.,
Küchenfchr. 12 M ., hochhäuptige
Betten, 1 engl. Bett m . Patent¬
rost. Spiegelschrank, 1- u . 2- tür .
Schränke. Kommoden , Roßhaar -
matr ., Ovaltische bill. abzugeben
An - «. Verkauf Kronenstr . I .

Poltert . Kleiderschrank ^ 20,
Waschtische «ü 5 u. 3, Schreib¬
tischstuhl mit Rohrsitz oM 9,
Eisenbett 9 , gestrickte, starke
Herren - Westen , Arbeitsschuhe ,
Winterüberzieher von <̂it 5 an,
ältere Bettstellen birnb . , nutzb .,
muss. Eichen zu verarb , billig
zu verkaufen . 8023

H. Sonntag , Lefsingstr. 33.

DER TÜRMER
KRIEGSAUSGABE

HERAUSGEBERJ.E.FREIHERR * GRQTTHUS5
V/ierfdjähididitMleftdrarKunstaJIofonbeiLMIlUii }
DffnDCUCCT durch dieBuchhandlungen
r KUotsl ^ l £ und vom Turnier Verlag

GRüfNER&PFEIFFER . STUnGART

Rrautstäiukr ,
gut erhalten , z« kaufen gesucht.

Gefl. Offerten unter Nr. 8019
an die Expedition des »Volks¬
freund* erbeten.

I Vom IS. bl» elnschi .
15 . Oktober 1915.

Drama io 4 Akten .
| Nach Friedr .r . Hebbels |

bürgerL TrauerspieL

Sine
fingierte
Heirat .

Brillantes Lustspiel .

Palast -Theater
Herrensfr . 11 .

Zu gell . Besuche ladet
ergebenst ein 8017 |

Die Direktion :
Friedrich Schulten . !

Damenmäntel
neueste Formen 7993

von Mk. an

SBiHielaMeM . iSL
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